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Wahlrecht für alle, die hier leben!
Die Pass-Egal-Wahl und die wachsende Demokratiekluft in 
Österreich

Magdalena Stern

Seit Jahren wächst in Österreich die Kluft zwischen Gesamtbevölkerung und Wahlbe-
rechtigten. Die sozial ausgrenzenden Einbürgerungsbestimmungen führen dazu, dass 
immer mehr Menschen, die dauerhaft in Österreich leben, von der politischen Gestaltung 
der eigenen Lebensverhältnisse ausgeschlossen sind. Denn: Das Wahlrecht ist in Öster-
reich auf fast allen Ebenen an die Staatsbürger*innenschaft gekoppelt. Mit der „Pass Egal 
Wahl“ setzt sich SOS Mitmensch seit 2013 aktiv gegen diese wachsende Demokratiekluft 
ein. 

„Die Menschen stellen sich hier gerade an, um ihre Stimme abgeben und wählen 
zu können. Sie sind bei der Nationalratswahl nicht wahlberechtigt, aber sie wol-
len ein Zeichen für eine offene, lebendige und inklusive Demokratie setzen“, so 
SOS-Mitmensch-Sprecher Alexander Pollak in einem Video zur Pass Egal Wahl 
2019. Darin geht er die fast 100 Meter lange Wahlschlange vor dem Wahlzelt ab 
und braucht dafür über eine Minute. Zu diesem Zeitpunkt konnte man bereits 
erahnen, dass die Pass Egal Wahl mit einer Rekordbeteiligung enden würde. We-
nige Stunden später stand das Ergebnis dann fest: Insgesamt nahmen fast 4.000 
Menschen mit Pässen aus 95 verschiedenen Ländern teil. Darunter auch mehr 
als 1.000 österreichische Staatsbürger*innen, die damit ihre Solidarität zum 
Ausdruck brachten. Warum aber stellen sich Menschen fast eine Stunde an, um 
ihre Stimme bei einer symbolischen Wahl abzugeben? 

Wachsende Kluft

Seit Jahren wächst in Österreich die Kluft zwischen Gesamtbevölkerung und 
Wahlberechtigten. Besonders brisant ist die demokratiepolitische Lage in der 
Bundeshauptstadt: In Wien ist inzwischen jede dritte Person1 von der Teilnahme 
an der Gemeinderatswahl ausgeschlossen. Der Handlungswille von Seiten der 

1 30,1% oder 486.659 Wiener*innen im wahlberechtigen Alter waren von der Teilnahme an den Land-
tags- und Gemeinderatswahlen im Herbst 2020 ausgeschlossen (Statistik Austria 2020a).
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Politik, an dem Wahlausschluss von so vielen Menschen etwas zu ändern, hält 
sich bisher in Grenzen.

Mit der Pass Egal Wahl setzt sich SOS Mitmensch seit 2013 aktiv gegen dieses 
Auseinanderdriften von Gesamtbevölkerung und Wahlberechtigten ein. Die Ak-
tion bietet Betroffenen des Wahlausschlusses die Möglichkeit, zumindest sym-
bolisch ihre Stimme abzugeben. Dabei sind die Pass Egal Wahlen sowohl eine 
Protestaktion als auch ein Ermächtigungsprojekt und entfalten in diesen beiden 
Dimensionen ihre Wirkung. 

Fünfmal konnten bereits alle EinwohnerInnen von Wien unabhängig von ihrer 
Staatsbürger*innenschaft bei einer Pass Egal Wahl in Österreich ihre Stimme ab-
geben. Die Wahlen wurden immer so authentisch wie möglich gestaltet. Es gibt 
Wahlzelte, originale Wahlkabinen und Wahlurnen sowie von Parteien entsandte 
Wahlbeisitzer*innen. Jede abgegebene Stimme von Personen ohne österreichi-
schen Pass wird ausgezählt und anschließend das Wahlergebnis verkündet. Die 
Wahlen sind ein wichtiges Zeichen sowohl gegen Demokratieausschluss als auch 
gegen den sozialen Ausschluss von dauerhaft in Österreich lebenden Menschen.

Wie ein Mensch zweiter Klasse

Eine von ihnen ist die 35-jährige Maiko. Die Tochter einer japanischen Staatsbür-
ger*in und eines staatenlosen Vaters ist in Österreich geboren und aufgewachsen 
und beschreibt die zutiefst frustrierende Situation: „Ich bin hier durch das kom-
plette Schulsystem gegangen. Ich habe hier studiert und arbeite seit meinem 17. 
Lebensjahr, trotzdem habe ich kein Wahlrecht in Österreich. Es ist für ‚normale‘ 
Österreicher*innen, glaube ich, kaum vorstellbar, was das mit einem Menschen 
macht. Ich fühle mich manchmal wie ein Mensch zweiter Klasse. Machtlos mit-
ansehen zu müssen, was politisch in diesem Land passiert, ohne mitgestalten zu 
können und mein demokratisches Recht anwenden zu können, ist frustrierend, 
denn ich will mitbestimmen und ich will Teil dieser Gesellschaft sein.“ Einmal 
schon versuchte Maiko die Staatsbürger*innenschaft zu beantragen. Das war vor 
sieben Jahren. Damals wurde ihr geraten, mit dem Antrag zu warten, bis sie ihr 
30. Lebensjahr vollendet hat. Maiko war bis vor einigen Jahren hauptsächlich 
(temporäre Teilzeitbeschäftigungen ausgenommen) freischaffende Künstlerin 
und ist erst seit ein paar Jahren in einem Vollzeit-Dienstverhältnis. Aufgrund 
der prekären Arbeitsverhältnisse und der oft stark divergierenden Einkommen, 
die die Kunst- und Kulturbranche mit sich bringt, bleibt sie weiterhin von poli-
tischer Teilhabe ausgeschlossen. Denn wer österreichische Staatsbürger*in wer-
den möchte, muss über einen Zeitraum von drei Jahren innerhalb der letzten 
sechs Jahre ein bestimmtes Mindesteinkommen nachweisen. Die Höhe dieses 
Mindesteinkommens führt in Österreich dazu, dass Menschen dauerhaft vom 
Erwerb der Staatsbürger*innenschaft ausgeschlossen bleiben. Die Einkommens-
erfordernisse sind derart hoch, dass rund 60 Prozent der österreichischen Arbei-
ter*innen diese nicht erfüllen können (Rössl / Valchars 2019: 306).
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Nicht wenige Menschen reagieren auf die Diskussion rund um Wahlrecht 
und Einbürgerung mit Sätzen wie: „Wahlrecht muss aber Staatsbürger*innen-
recht bleiben“ oder: „Warum bemühen sich diese Menschen nicht einfach um 
die österreichische Staatsbürger*innenschaft?“ Es ist ein weit verbreiteter Irr-
glaube, dass es einfach wäre, österreichische*r Staatsbürger*in zu werden. Das 
zeigt auch die niedrige Einbürgerungsrate. Diese liegt in Österreich derzeit bei 
nur 0,7 Prozent (Statistik Austria 2020b). Das heißt, von 1.000 Personen ohne ös-
terreichische Staatsbürger*innenschaft werden pro Jahr nur sieben eingebürgert, 
993 bleiben von einer Teilhabe ausgeschlossen. 

Beteiligung schafft Zugehörigkeit

Was könnte nun die Politik tun, um der seit Jahren wachsenden Demokratie-
kluft entgegenzuwirken? Hebel zur Verbesserung des Status Quo finden sich 
beim Wahlrecht und bei den Einbürgerungsbestimmungen. Für die Änderung 
des Wahlrechts bedarf es allerdings einer Zweidrittelmehrheit im Parlament. 
Deutlich schneller umsetzbar wären Lockerungen der restriktiven und sozial 
ausgrenzenden Einbürgerungsbestimmungen. Denn solange das Wahlrecht auf 
fast allen Ebenen an die Staatsbürger*innenschaft gekoppelt ist, ist das Einbür-
gerungsrecht die zentrale Hürde zum Recht auf demokratische Mitbestimmung. 
Vor allem das von der damaligen ÖVP-FPÖ-Regierung verabschiedete Fremden-
rechtspaket aus dem Jahr 2005 mit seinen Verschärfungen beim nachzuwei-
senden Mindesteinkommen hat zur Konsequenz, dass heute wieder Menschen 
aufgrund ihrer ökonomischen Situation von Wahlen ausgeschlossen werden. 
Die Situation für hier lebende Menschen ohne österreichischen Pass erinnert 
an das Zensuswahlrecht des 19. Jahrhunderts, als ausschließlich wohlhabende 
Menschen wählen durften.

In der politischen Debatte erleben wir seit Jahren vor allem eines: Die aus-
geschlossene Wähler*innengruppe wird für einen ausgrenzenden Diskurs miss-
braucht, der immer wieder auch rassistische Züge annimmt. Es werden gezielt 
Ängste geschürt und es wird gemutmaßt, wie diese Menschen wählen würden, 
wenn sie denn dürften. Dabei gibt es dazu in Österreich keine Erhebungen bzw. 
Daten – wir wissen es schlichtweg nicht. Und um die Frage nach dem „Wie“ soll-
te es bei der Debatte um politische Mitbestimmung ohnehin nicht gehen. Denn: 
Demokratie lebt von Beteiligung. Nur Beteiligung schafft Zugehörigkeit und nur 
Beteiligung verleiht Menschen im wahrsten Sinne des Wortes eine Stimme. Ziel 
sollte es sein, unsere Demokratie für jene Menschen zu öffnen, die hier leben, 
und jene Menschen, die hier leben, für unsere Demokratie zu öffnen. 

Magdalena Stern ist Mitarbeiterin für Kampagnen und Öffentlichkeitsarbeit im 
Koordinationsbüro der Menschenrechtsorganisation SOS Mitmensch, die anläs-
slich der Wien-Wahl 2020 zum fünften Mal eine „Pass Egal Wahl“ abgehalten 
hat.
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